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# Lrau Yvonne Merville, eine sehr reizvolle, no%h, Resyugendliche Frau, ist 
mit ihrer Tochter Suzanne in $an Remo zur  Badesaison. Frau 
Yvonne wird von ihrem Gatten Georges Merville, der beruflich stark in 
Anspruch genommen ist, ein wenig vernachlässigi, und so läßt sie sich die 
Huldigungen des Herrn Roger Giverney gern gefallen. — Giverney isi der 
Typ des liebenswürdigen, aber skrupellosen Frauenjägers, und aus dem an- 
fänglich ganz harmlosen kleinen Flirt scheint sich eine ernsfere Sache 27 
entwickeln, die dem Ruf von Frau Merville bestimmt sehr schaden kann. — 
Ihre Tochter Suzanne, ein gesundes, frisches und intelligentes Mädel, bangt 
sich um ihre Mutter. Aber sie sucht sie vor sich und anderen aus ihrem 
guten Herzen immer wieder menschlich zu entschuldigen. Besonders ihrem 
Vetter Justin gegenüber, einem etwas überempfindlichen, auf konvenfio- 


n bedachten komischen Nörgler Zu Suzannes größter 

Freud i Gerard Frehel mit em Expeditionssciff im Hafen 
' R ist ein bekannter Tie forscher, der mit einer neuartigen 
Tiefseekugel auf jahrelangen Expeditionen wissenschaftliche Unier- 
suchungen betrieben hat. Er ist ein alter Freund der Familie Merville 
und freut sich, sie in San Remo wiederzufinden. Er ist bezaubert 
von Suzanne, die in der langen Zeil seiner Abwesenheit eine 


hübsche junge Dame geworden ist Ebenso enizüct ist sein 
Freund und Assistent Bobby Biscot, der mit ihm an Land gegangen 
ist. Dieser liebenswürdige junge Dachs hat sich sofort sterblich in 
Suzanne verliebt, aber er hat kein Glück, denn Sugänne hat ihre 
Klein-Mädchen-Liebe ihrem großen Freund Gerard bewährt. — Frehel 
hat die Damen zu einem kleinen Fest an Bord seines Expeditions- 
schiffes geladen, und man ist in der aparten Dekogali "in heiterster 
Stimmung, da taucht „ganz zufällig” der Störenfried ger auf und 
bietet der Gesellschaft neue Ursache, über Frau Merville zu flüstern 
In dem guten Willen, die Mutter vor einer Torheit zu bewahren, 
beginnt Suzanne einen kleinen Flirt mit 5 
dem gefährlichen Don Juan, dem es Spak 
macht, mit diesem tapferen kleinen Mädel 
ein wenig Katze und Maus zu spielen. — 
Gerard findet die beidenin dieser Situation 
und isf sehr enttäuscht, daß seine kleine 
Freundin Suzanne anscheinend ein ebenso 
leichifertiges „modernes“ junges Mädchen 
geworden ist wie so viele ihrer Alters- 
genossinnen. — Zu Hause stellt Suzanne 


Mı rfi 
flug mit d 
hat. Sie we 
dem Spiel 
auf edar durch eine 
Gemütserscht die Mutter 
ielleicht von dieser törichten Schwärmerei 
abbringen zu können, und so findet die 
Mutter am nächsten Morgen einen Brief 
er Tochter vor mit der Mitteilung, daß 
sie sich habe entführen lassen. — Unddiese 
Nachricht schlägt wie eine Bombe ein. In 
Frau Yvonne erwacen alle gesunden In- 
stinkte einer besorgten Mutter, und sie 
hat nur noch den einen Gedanken, ihr 
Kind wi rzubekommen. — Dieses 
Kind ist noch in derselben Nadhi auf ZZ 
das Schiff von Frehel gelaufen, haft es 
mit Hilfe der humorvollen Mannschaft 
verstanden, sich zu verbergen, bis man auf 
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hoher See ist, und dort draußen muß der korrekt 
denkende Frehel gute Miene zum bösen $piel 
machen und Suzanne nun auf seine Fahrt mit- 
nehmen. — Am nächsten Morgen beginnen die 
neuen Tiefseetauchungen, und Suzanne hat ihren 
großen Freund bewogen, ihren langgehegten heißen 
Wunsch zu erfüllen und sie einmal mit in der 
Kugel tauchen zu lassen. Frehel ist Suzanne wegen 
ihres in seinen Augen allzu freien Benehmens 
immer noch ein wenig gram und behandelt sie mit 
reservierter Freundlichkeit. Sie hat ihm .erzählt, 
Anh sie mit Wissen und Erlaubnis ihrer Mutfer an 
seiner Fahrt teilnehme, und er ist sehr überrascht, 
als er plötzlich durch den Polizeifunk die Nachricht 
bekommt, daß sein Gast „als vermißt” von der 
Polizei gesucht wird. — In dem sehr energischen 
| Verhör von Frehel gesteht das Mädchen dem Mann 
den wahren Grund seines Durchbrennens, und er 
erkenni gerührt das Opfer dieses jungen Mädchens. 
Nun ist alles wieder gut, und unien auf dem 
Meeresgrunde, in der Zweisamkeit der engen Stahl- 
kugel finden sich die beiden zusammen. — Suzannes 
radikales Mittel hat bei der Mutter überraschend 
gewirkt. In ihrer, Sorge ist ihr der Liebhaber der- 
artig auf die Nerven gegangen, daß sie ihm ziem- 
energisch; den Laufpaß gibt und zu ihrem Mann 
‚äckfindet. Dieser macht sich um die Tochter 
wenig Sorge, als er erfährt, daß sie auf dem Schiff 
seines Freundes Frehel sei. — Und tatsächlich zieht 
Frehel in striktester Form die Konsequenzen der 
Situation. Als die Kugel mit ihm und seiner Lieb- 
sten wieder an Deck 
gehibt worden ist, steht ka 
derKapitänschonberet, 
um nad S$eerechi die 
beiden inmitten der 
‚schmunzelnden Schiffs- 
"mannschaft in aller Form 


zusammenzugeben. : 
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